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,,ln einfacher Vornehmheit steht nun der neue Brunnen ... für die fernste Zeit der Stadt zur Zierde":
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Der Marktbrunnen, um 1935

Nutzbrunnen verloren. Der r9o3
von Bürgern initiierte Zierbrun-
nenentwurf des Bildhauers Ce-
org Rheineck und dessen Entwurf
von r9o9 wurden aus Kosten-
gründen nicht realisiert. Rhei-
necks Entwurf zeigte einen Brun-
nen mit ovalem Bassin, geziert

vom Stadtwappen und der Dop-
pelfigur,,Neckar und Sulm". Man
solle doch den Brunnen am Markt
in der historischen Form erneuern
und den Rheineckschen Brunnen
an anderer Stelle verwirklichen,
meinten manche, denn Neckar-
sulm sei ,,arm an künstlerischen
Plätzen, arm an Brunnen, arm an
schönen Bäumen".

Als die Erneuerung des Markt-
brunnens auf der Tagesordnung
des Cemeinderats stand, ergriff
überraschend Cottlob Banzhaf
- Stadtrat und Direktor der NSU
Werke - das Wort: ,,Er trage sich
schon lange mit dem Cedanken,
anlässlich seines Wegzugs ...zum
Zeichen seiner Anhänglichkeit
an die hiesige ihm in 3ojährigem
Aufenthalt lieb gewordene Stadt,
... eine Stiftung zu machen".3ooo
Mark wolle er für die Erneuerung
des Brunnens spenden. Daraufhin
beschloss der Rat im Maitgto den
Neu ba u des h istorischen Bru n-
nens, allerdings ohne die ent-
behrlich gewordene Viehtränke.
Brunnentrog und Säulenaufbau
fertigte Bildhauer Heinrich Zart-
mann, den Unterbau Viktor Schä-
del. Reste des alten Brunnens ha-
ben sich nicht erhalten, obwohl
der Cemeinderat vorschlug, die
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Vor rco lahren wurde der neue Marktbrunnen eingeweiht
lm Oktober 1g1o wurde der nach
historischem Vorbild neu errich-
tete Marktbrunnen eingeweiht.
Anders als der heutige Brunnen
befand er sich am Ostrand der
Marktstraße, ungefähr westlich
des heutigen Aufzugs. Jahrhun-
derte lang hatte der Brunnen
treu seine Dienste getan, bevor
er Anfang des zo. Jahrhunderts
so baufällig war, dass man ihn
neu errichtete.

Der Marktbrunnen
bis zum Ende

r9. Jahrhunderts

Wann an der Stelle des Markt-
brunnens (auch Löwen- oder
Rathausbrunnen genannt) erst-
mals ein Brunnen stand, ist man-
gels schriftlicher Zeugnisse nicht
sicher zu sagen. Möglicherweise
wurde er anstelle eines älteren
Brunnens in der uns heute be-
kannten Gestalt t484 anlässlich
des Übergangs der Stadt an den
Deutschen Orden erba ut. Vor
allem die im Stil der Renaissance
gestaltete Brunnensäule und die
auf älteren Bildern noch sicht-
bare Jahreszahl r538 sprechen je-
doch eherfür eine spätere Errich-
tu ng.
ln den folgenden Jahrhunderten
renovierte man den Brunnen

mehrfach. t7z6 notiert das städ-
tische lnventar vier gegossene
Brunnenröhren für den,,großen
Stattbronn", auf dem Plan der
Stadt von l7g ist er als einziger
Brunnen als,,Bronn" eingezeich-
net. Bis Ende des r9. Jahrhundert
waren Brunnen wesentlicher Be-
standteil der Trinkwasserversor-
gung. Der zentral gelegene, kün-
sterisch gestaltete und mit dem
Stadtwappen versehene Markt-
brunnen hatte darüber hinaus
a uch repräsentativen Cha ra kter.
Er bestand aus einem quadra-
tischen Brunnentrog und zwei
Trögen zum Tränken des Viehs
an seiner Südseite. Verstöße ge-
gen die Brunnenordnung sind u.
a. im Protokoll des Wachtmeis-
ters Küfer von r865 auch für den
Marktbrunnen belegt: Vieh wur-
de getränkt, ohne es auszuspan-
nen, der Brunnentrog wurde von
einer Person vollkommen leerge-
schöpft oder zwei Pferde kamen
eins Abends unbegleitet aus der
Engelgasse, uffi am Rathaus-
brunnen zu trinken.

Der Neubau tgto

Um tgoo war der Brunnen bau-
fällig und hatte durch die Ein-
führung der Hauswasserleitung
seine Bedeutung als öffentlicher
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Blick in die MartkstraJ3e mit Marktbrunnen,vor tglo


